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Mag}»!iIigen

Ein bunt bestickter Teppich, liegt zu Füssen
Das Schweizerland dir, schimmernd ausgebreitet,
Der lichterfüllte Himmel blau sieh weitet,
Und See'n, Matten, dunkle Wälder grüssen;

Es sieht dein Aug' der Alpen Silber fliessen
Dort, wo sich zärtlich Erd' vom Himmel scheidet;
Ein Schauder fasst dich an, dein Herz erleidet
Der Schönheit Uebermass und will sieh schliessen

Vor so viel Herrlichkeit und holdem Sehauen.
Doch, weicht der Zauber, der dich erstf umfangen,
Dann singt ein Hymnus dir in tiefster Seele

Auf Erdenschönheit und auf Gottvertrauen
In Tönen, wie sie nie vorher erklangen
So gnadenvoll aus eines Mensehen Kehle.

J. V.

M«KKKîi»Avi»

Lin dnnì de8tiekter Leppied, liegt xn Lii88en
vas Sedweixerlanâ àir, 8ediininernà an8gedreitet,
ver liedterknlltv viininel blau sieir weitet,
Lnà 8ee'n, Nstten, ànnkle VVâlàer griissvn;

L8 siekt àein ^ng' àer álpen 8ilder kliessvn
vort, wo siek xärtlieli Lrck' voin Iliininel seiieiàet;
Lin Sedsnàer knsst àied an, àein verx erleiàet
ver Svdiindeit IIekvrin»88 unà will sied sekiiessen

Vor so viel verrliedkeiì nnà dolàern Sedanvn.
voed, weiedt àer Xsuder, àer àied er8<^ nnikangen,
vann 8ingt ein V^ninu8 àir in tiei8ter Seele

Lràen8vdôndeit nnà ank Kottvertranen
In Lönvn, wie 8ie nie vorder erklangen
8« gnsàenvoll sn8 eine8 Nen8eden Xedlv.

F. V.
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